
Die Ortsteile von Dotzheim – ein Überblick 

Dotzheim ist heute mit über 27 000 Ein-

wohnern der zweitgrößte Stadtteil von 

Wiesbaden. Vor 100 Jahren hatte Dotz-

heim nur ca. 6 000 Einwohner. Es be-

stand nur aus dem historischen Ortskern.  

Es gab aber unternehmenslustige junge 

Dotzheimer Familien, die außerhalb  

siedeln wollten.   

Im Sommer 1920 machten sich zu-

nächst acht Dotzheimer auf. Sie ro-

deten Wald auf einem Gelände hin-

ter dem Berg Platte. Auf dem Berg 

befindet sich das → Jagdschloss 

Platte. Sie nannten die kleine Sied-

lung mit den dann 18 Dotzheimern 

„Neu-Dotzheim“. Wenn du am Jagd-

schloss vorbei in Richtung der Stadt 

Taunusstein fährst, dann gibt es ei-

nen Abzweig „Siedlung Platte“. So heißt 

die kleine Ansiedlung heute. Sie gehört 

mittlerweile zu Taunusstein.  

1932 gründeten 40 Siedlungswillige die 

Siedlung “Freudenberg” zwischen Dotz-

heim und Schierstein. Auf dem Gelände 

befand sich ursprünglich ein Exerzier-

platz. Hier mussten die Soldaten üben, in 

Reih und Glied zu marschieren. Um 1910 

war hier außerdem einer der ersten Flug-

plätze im Rhein-Main-Gebiet gewesen.  

Heute leben auf dem Freudenberg etwa 

2 000 Menschen.  

Die spätere Siedlung “Kohlheck” im Nor-

den am Waldrand hatte ihren Ur-

sprung in militärischen Anlagen, die 

ab 1935 errichtet wurden. Ein Teil ist 

bis heute in der Hessischen Polizei-

akademie erhalten geblieben.  

Nach dem Ende des 2. Weltkriegs 

siedelten hier vor allem Heimatver-

triebene und Flüchtlinge. Viele von 

ihnen stammten aus dem Sudeten-

land (heute: Tschechien). Heute 
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Mit viel Eigenhilfe entstanden die Häuser der 

Vertriebenen im Kohlheck. Aufnahme 1954 
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wohnen ca. 10 000 Einwohner in 

diesem Ortsteil. Besonders 

auffällig ist die katholische Kirche 

„Mariä Heimsuchung“, die 1966 

eingeweiht wurde und im Volks-

mund “Seelenabschussrampe” 

genannt wird. 

“Märchenland” heißt die kleine 

Siedlung gegenüber dem Park 

von Schloss Freudenberg. Die 

ersten 12 Häuser wurden bereits 

vor dem Zweiten Weltkrieg er-

richtet. Ihr schöner Name ergab 

sich aus den Straßennamen, die 

sämtlich deutschen Märchenfigu-

ren entstammen. 

Das Wohngebiet „Sauerland“ entstand 

aus einer kleinen Siedlung, für geschä-

digte Soldaten des 1. Weltkriegs. Die lag 

nahe der “Straßenmühle”  und wurde  

zunächst „Talheim“ genannt. Daraus wur-

de in den letzten Jahren ein großes Neu-

baugebiet, das nun “Sauerland” genannt 

wird.  

Der Ortsteil “Schelmengraben” entstand 

vor rund 50 Jahren.  Damals gründete 

man an vielen Orten große Siedlungen 

mit Hochhäusern und Wohnblöcken auf 

bisher unbebautem Gebiet. Der 

„Schelmengraben“ erhielt seinen Namen 

von einem unscheinbaren Hohlweg. Die-

ser führte vom alten Ortskern von Dotz-

heim in das Siedlungsgebiet. Im Schel-

mengraben leben heute rund 6 000 

Menschen aus 75 Nationen.  
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Modell des Schelmengrabens. Modelle sollen vor Baubeginn 

zeigen, wie es später aussehen wird. 
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